
 Musik 
Bad Salzufl en.   Zarewitsch 
Don Kosaken, 19.30 Uhr, 
Katholische Liebfrauenkir-
che, Woldemarstraße 1. 
   Horn-Bad Meinberg. 
 Wünsch-Dir-Was-Kurkon-
zert, mit Dr. Martin, 16 Uhr, 
Kurgastzentrum. 

 Kino 

Filmbühne Kinocenter, Brü-
derstr. 11, Bad Salzufl en:  
 Das Schicksal ist ein mieser 
Verräter: 17, 19.30 Uhr. 
 Das magische Haus 3D: 
15.30 Uhr. 
 Einmal Hans mit scharfer 
Soße: 17.30, 19.30 Uhr. 
 Malefi cent – Die dunkle Fee: 
17.20 Uhr. 
 Malefi cent – Die dunkle Fee 
3D: 15 Uhr. 
 Maman und Ich: 19.30 Uhr. 
 Nix wie weg – vom Planeten 
Erde: 15.30 Uhr. 
 Stereo: 18.10, 20 Uhr. 
 TinkerBell und die Piraten-
fee: 16.35 Uhr. 
 TinkerBell und die Piraten-
fee 3D: 15 Uhr, Karten- ☏ 
(0 52 22) 1 05 62. 
Filmwelt Lippe, Daimler 
Str. 15 a, Lage:  
 A Million Ways to die in the 
West: 17.30, 20 Uhr. 
 Das Schicksal ist ein mieser 
Verräter: 15, 17.30, 20 Uhr. 
 Das magische Haus 3D: 
15.15 Uhr. 
 Edge of Tomorrow 3D: 17.15 
Uhr. 
 Malefi cent – Die dunkle Fee 
3D: 15, 17.30, 20 Uhr. 
 Nix wie weg - vom Planeten 
Erde: 15 Uhr. 
 TinkerBell und die Piraten-
fee: 15.15 Uhr. 
 TinkerBell und die Piraten-
fee 3D: 15, 17 Uhr. 
 Urlaubsreif: 20 Uhr. 
X-Men: Zukunft  ist Ver-
gangenheit 3D: 19.45 Uhr, 
Karten- ☏   (0 52 32)
9 63 36 66.
Hansa Kino, Neue Torstr. 
33, Lemgo:  
 Das Schicksal ist ein mieser 
Verräter: 17.30, 20 Uhr. 
 Malefi cent – Die dunkle Fee 
3D: 20.15 Uhr. 
 TinkerBell und die Piraten-
fee: 17 Uhr, Karten- ☏ 
(0 52 61) 18 85 00. 

 Literatur 

Lage.   Lesung, „Inspector 
Swanson und der Fluch des 
Hope-Diamanten“, 19.30 
Uhr, Stadtbücherei im City-
Center, Bergstr. 6, ☏ 
(0 52 32) 60 14 20. 

 Ausstellungen 

   Bad Salzufl en.   „gesichter“, 
Alexander Kapitanowski 
& Rumpelstilzchen-Lite-
raturprojekt, 17-19 Uhr, 
Das Fachwerk, Pfarrkamp 
8. 
Detmold.   „Keramische Ge-
fäße“, von Young-Jae Lee, 
10-12, 14-17 Uhr, Schloss 
Detmold. 
Detmold.   „Leben und Tod 
im Alten Peru“, Ausstellung, 
10-18 Uhr, Lippisches Lan-
desmuseum, Ameide. 
Lage.   „Wilhem Nümann“, 
Verkaufsausstellung zum 
100. Geburtstag, 9-18 Uhr 
(in den Schulferien 10-12 
Uhr), Technikum, Lange 
Straße 124. 
Lemgo.   „Don Quijote“, 10-
18 Uhr, Weserrenaissance-
Museum Schloss Brake, 
Schloßstraße 18.  
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Buch der Woche:

Tödliche
Spiele

Eine Studentin löst son-
derbare Rätsel, die ihr 

ein Unbekannter im In-
ternet stellt, der sich Quiz-
master nennt. Dann ver-
schwindet sie, zeitgleich 
taucht ein kleiner Sarg 
auf, im Inneren liegt eine 
Puppe. Der mysteriöse Fall 
ist wie gemacht für John 
Rebus. Der schottische Er-
mittler, der liebend gerne 
querschießt, sich betrinkt 
und keine Regeln befolgt, 
stellt einen Zusammen-
hang mit anderen Todes-
fällen her und lässt sich in 
seinem 12. Einsatz durch 
nichts von der Spur ab-
bringen. Seine Kollegin 
Siobhan Clarke wiederum 
stellt sich dem Quizmaster, 
löst ebenfalls Rätsel und 
erliegt fast der Faszinati-
on dieses Spiels. Autor Ian 
Rankin hat mit „Puppen-
spiel“ einen überaus span-
nenden Krimi kompo-
niert, den man kaum aus 
der Hand legen kann. Das 
Ende ist nicht vorherzuse-
hen – zum Glück!  (sew)

„Puppenspiel“, Ian Rankin, 
Goldmann Verlag, 640 
Seiten, ISBN 3-89480-770-9, 
ab 8,95 Euro.

Eine perfekt abgestimmte Romanze
Junge Philharmonie OWL zeigt ihr ganzes Können mit Werken der Trias Bruch, Dvorak, Brahms

Von Th omas Krügler

Die Junge Philharmonie OWL 
hat am Sonntag mit anspruchs-
vollen Orchesterwerken der 
Romantik brilliert. In nur acht 
Tagen ist ein sehr professionel-
les Programm entstanden.

Detmold. Mit der Trias Bruch, 
Dvorak und Brahms haben die 
jungen Musiker aus ganz OWL 
im Alter zwischen 12 und 25 
die Herzen zahlreicher Hörer 
im Konzerthaus der Detmolder 
Hochschule für Musik erobert. 
Die Leitung des Konzertes hat-
te Siegfried Westphal

Die 15-jährige Pauline Schul-
te-Beckhausen, die vor kurzem 
von der Geige zur Bratsche ge-
wechselt ist und als Jungstu-
dentin in Köln Unterricht 
erhält, brillierte mit der „Ro-
manze F-Dur“ op. 85 von Max 
Bruch (1838-1920).  Ausdrucks-
stark phrasiert ließ die Solistin 
ihre Melodien über den Klang-
teppich des Orchesters schwel-
gen. Sauber intonierend und 
technisch ausgereift  bot ihr 
das Orchester Raum und Zeit, 
den romantischen Ausdruck  zu 
entfalten.

Weil Jana Telgenbüscher 
erkrankt war, sprang für das 
„Cellokonzert h-Moll“ op.104 
von Antonin Dvorak (1841-
1904) Mladen Miloradovic 
kurzfristig ein. Der Detmolder 
Student  kommt aus Serbien, 
ist Preisträger internationa-
ler Wettbewerbe und hat einen 
Lehrauft rag. Das Konzert ist 
ihm so vertraut, dass er es aus-
wendig spielen konnte. Dvo-
rak komponierte es 1894 wäh-
rend seines USA-Aufenthaltes . 

Überschattet vom Tod seiner 
Schwägerin, die der Kompo-
nist verehrte, zitiert der zwei-
te Satz ihr Lieblingslied „Lasst 
mich allein“. 

Dvoraks volkstümliche, 
dunkle Sinfonik meisterte 
das Orchester mit Verve. Da-
hinschwebende Soli der Hör-
ner und Holzbläser bereiteten 
dem Cellisten den Weg, der ro-
bust, expressiv aber auch in un-
gemein lyrischer Leidenschaft  
interpretierte. Dramatische 
Steigerungen wurden virtuos 
und temperamentvoll akzentu-
iert. Bezaubernde Dialoge zwi-
schen dem Solisten und einzel-
nen Instrumenten fesselten bis 
zum Schluss.

Nach der Pause brachte das 
Orchester die „Sinfonie Nr. 1 
c- Moll“ von Johannes Brahms 
(1833-1897) zum Glänzen. 
 Brahms benötigte 14 Jahre von 
den ersten Skizzen bis zur Ur-
auff ührung, die 1876 ein gro-
ßer Erfolg wurde. Mit dem Lob 
„Beethovens Zehnte“ tat ihm 
die Kritik jedoch keinen Ge-
fallen, musste er sich doch von 
Beethoven emanzipieren.

Die jungen Musiker  stellten 
sich der fein durchdachten mo-
tivisch-thematischen Arbeit 
des Meisterwerkes mit Bravour. 
Unter dem Dirigat von West-
phal entstand eine ergreifende 
Interpretation, die bei jedem 
Episodenwechsel den richti-
gen Ausdruck fand. Von an-
fänglichen Intonationsschwä-
chen der Holzbläser abgesehen 
entstand ein äußerst homoge-
nes Klangbild, das mit profes-
sionellen Orchestern mithalten 
kann. Das begeisterte Publi-
kum spendete stehend Beifall.   

Verstehen sich blendend: Die Junge Philharmonie OWL mit der Solistin Pauline Schulte-Beckhausen 
(15) an der Bratsche und Dirigent Siegfried Westphal. FOTO: KRÜGLER

Die Gegenwart in Don Quijotes Augen
Ausstellung im Weserrenaissance-Museum beweist: Cervantes’ Gedanken sind immer noch aktuell

Lemgo-Brake. „Schädliche 
Ritterromane“ verändern in 
neuem Gewand auch heute 
noch die Sicht auf die Realitä-
ten. Die am Sonntagvormittag 
eröff nete „Don Quijote“-Aus-
stellung im Museum Schloss 
Brake zeigt unter anderem die 
heutigen Auswirkungen eines 
400 Jahre alten Werks. 

„Tatsachen sind die Feinde 
der Wahrheit“ – mit diesem 
Zitat aus dem weltbekannten 
Erfolgsroman des Miguel de 
Cervantes Saavedra eröff ne-
te Anke Peithmann, Vorste-
herin des Lippischen Landes-
verbands, die noch bis zum 16. 
November zu sehende Ausstel-
lung. Ihr Th ema: Don Quijote 
lebt für seine Ideale, während 
sich sein Knappe Sancho Pansa 
an den Fakten orientiert. Doch 
keiner vermag ohne den ande-
ren zu existieren. 

Als „größten Epiker seiner 
Zeit und seiner Nation“ be-
zeichnet Rolf Schönlau, der 
gemeinsam mit Dr. Heiner 
Borggrefe die Ausstellung 
konzipierte, den 1547 gebore-
nen Romancier. Sein abenteu-
erliches Leben verarbeitete er 
im Gefängnis: 1605 erschien 
der erste Teil, 1614 der zweite 
Band des Werks, mit dem der 
Roman der Gegenwart be-
gründet wurde. Der weltwei-
te Ruhm des verarmt in Ma-
drid gestorbenen Autors hält 
bis heute an. Vor sieben Jahren 
wurde sogar ein Cervantes-In-
stitut im chinesischen Beijing 
eröff net. 

Noch heute bieten die vor 
mehr als 400 Jahren gedachten 
Gedanken neue Perspektiven 
auf die Gegenwart. Der techni-
sche Fortschritt der damaligen 
Zeit wirft  die ritterlichen Ideale 

über den Haufen. Jahrhunderte 
später gerät Charlie Chaplin in 
einen Kampf gegen Maschinen. 
„Schädliche Ritterromane“ in 
neuem Gewand führen dazu, 
dass viele Internet-User zwi-
schen digitalen Aktionen und 
der realen Welt nicht mehr un-
terscheiden können. Und Don 
Quijote und Sancho Pansa sind  
zum Vorbild für zahlreiche Ko-
miker-Duos geworden. 

Die Ausstellung zeigt un-
ter anderem 40 Grafi ken vom 
18. bis 20. Jahrhundert, bei de-
nen luft ige Skizzen neben kon-
struktivistischen Aufb auten in 
verschiedenen Techniken ste-
hen. Ein hochkarätiges Begleit-
programm beweist die Band-
breite des Museums. Dazu 
gehören drei große Matineen, 
ein Referat über Plagiate, eine 
Soiree mit Musik und Vorträ-
gen sowie ein Ferienworkshop 

mit anschließendem Umzug 
durch die Stadt Lemgo.

Einen Vorgeschmack auf die 
Lesungen bot Peter-Uwe Witt 
mit Anleitungen der Cervan-

tes-Zeit zur Gestaltung eines 
erfolgreichen Romans. Dessen 
Aufl age dürft e sich heute aller-
dings in recht engen Grenzen 
halten.  (Nv) 

Hereinspaziert: Auf zahlreiche Besucher freuen sich Dr. Heiner 
Borggrefe, Anke Peithmann, Museumsdirektorin Dr. Vera Lüpkes 
und Rolf Schönlau (von links). FOTO: NEVERMANN

Nümann-Werke finden viele Interessenten
Verkaufsausstellung zum 100. Geburtstag des Künstlers im Lagenser Technikum startet vielversprechend

Lage. Der Lagenser Künstler 
Wilhelm Nümann hätte in die-
sem Jahr seinen 100. Geburts-
tag gefeiert. Aus diesem Anlass 
hat die Kunst-Stift ung Sibylle 
Dotti am Sonntag eine große 
Verkaufsausstellung mit rund 
150 Exponaten eröff net. 

Zahlreiche Kunstbegeister-
te interessierten sich für die 
vielseitige Schau im Techni-

kum, die sich über alle Stock-
werke des Gebäudes erstreckt. 
Bereits am Mittag hätten 50 
Exponate einen neuen Besit-
zer gefunden, freute sich Willi 
Büker, stellvertretender Vorsit-
zender der Lagenser Kunststif-
tung. „Wir sind mit der Reso-
nanz zufrieden.“ 

Die Ausstellung umfasst 
Bilder, Skulpturen und Plasti-

ken. Die Bandbreite der Motive 
reicht von Naturdarstellungen 
über Stadtimpressionen, Men-
schen und Situationen bis hin 
zu abstrakten Werken. „Wir 
zeigen einen Querschnitt des 
künstlerischen Schaff ens von 
Wilhelm Nümann“, sagte Willi 
Büker. „Für die Ausstellung ha-
ben wir das Technikum in eine 
Galerie verwandelt.“ 

Wilhelm Nümann wurde 
am 8. Juli 1914 in Lage geboren. 
Noch vor dem Zweiten Welt-
krieg besuchte er eine kunst-
gewerbliche Fachhochschule in 
Hamburg, die seine Liebe zur 
Kunst besonders weckte, wie er 
zu Lebzeiten erklärte. 

Als Künstler bediente sich 
der Innenarchitekt, der nach 
dem Krieg das Raumgestal-
tungsgeschäft  seiner Eltern 
übernahm, verschiedenster 
Techniken: Aquarell und Öl, 
Holzschnitte; Skulpturen schuf 
er aus Holz, Stein und anderen 
Materialien. Zu seinem Œu-
vre zählt auch die Büste der 
Malerin und Grafi kerin Clara 
Ernst (1907-1972), die vor dem 
Bürgerhaus  steht. 2007 starb 
Wilhelm Nümann. Sein Sohn 
schenkte der Stift ung 2012 
rund 500 Werke des Künstlers. 

„Wir haben uns Gedanken 
gemacht, wie wir dem Jubilä-
um  gedenken können und sind 
auf eine Verkaufsausstellung 
gekommen“, erläuterte Willi 

Büker. Bereits vor zwei Jahren 
sei eine solche Veranstaltung 
auf die Beine gestellt worden. 
„Die Erinnerung an den Künst-
ler wach zu halten, ist uns wich-
tig“, so Büker weiter. „Die bes-
te Möglichkeit dazu sahen wir 
auch diesmal wieder in einem 
geordneten Verkauf. Nümann-
Werke gehören in Privatbesitz, 
nicht in Archive.“ (tos)

Das Verkaufsteam: Sylvia Früchel, „IMO“ Zimmermann, Henry Schmidtpott, Karin Schmidt und 
Willi Büker (von links) präsentieren Nümann-Werke.  FOTO: SCHNEIDER 

Weitere Termine

Die Ausstellung  ist noch 
bis zum 28. August im Tech-
nikum zu sehen. In den Feri-
en kann sie jeweils montags 
bis freitags von 10 bis 12 Uhr 
besichtigt werden. Die Dot-
ti-Stiftung plant während der 
Urlaubszeit zwei weitere Ver-
kaufstermine, und zwar am 
18. und 25. Juli von 10 bis 12 
Uhr. Nach den Ferien ist das 
Technikum montags bis frei-
tags von 9 bis 18 geöffnet.  

Für Flöte
und Orgel

Musik in St. Marien
Lemgo. Das Ensemble Mare-
scotti gestaltet den nächsten 
musikalischen Gottesdienst
in der Kirche St. Marien zu
Lemgo, Stift straße. Er beginnt 
am Sonntag, 6. Juli, um 10 Uhr. 
Auch die Schwalbennestorgel 
ist zu hören.

 Das Ensemble besteht aus 
Katrin Krauß (Blockfl öte), 
Hartmut Ledeboer (Blockfl ö-
te) und Volker Jänig (Orgel).
Sie bringen Werke der frühba-
rocken Komponisten Castello,  
Cima, Rossi und anderer zu Ge-
hör. Die Predigt hält Prädikan-
tin Helga Vogt.

Der nächste musikalische
Gottesdienst folgt im Rahmen 
des Musikfestivals „mixTour 
– Renaissance der Musik“ am 
Sonntag, 14. September. Dann 
werden alle für die Stimmung 
der Schwalbennestorgel an-
geschafft  en „Lemgoer Instru-
mente“ erklingen.  (te)

Führung fällt
Sonntag aus

Schieder-Schwalenberg. Die
Kulturagentur teilt mit, dass 
die Führung durch die Aus-
stellung mit Werken des Ber-
liner Künstlers Clemens Grös-
zer am Sonntag, 6. Juli, ab 16
Uhr ausfällt. Die Bilder wer-
den im Robert-Koepke-Haus 
in Schwalenberg ausgestellt.  

Auftakt zum
Orgelsommer

Lage. In der Marktkirche zu
Lage beginnt am Sonntag, 6. 
Juli, die Verastaltungsreihe 
zum Lippischen Orgelsom-
mer. Bevor Kirchenmusikdi-
rektor Volker Stenger ab 20.30 
Uhr Werke von Bach, Mo-
zart und anderen auf der Or-
gel der Kirche spielt, eröff nen 
der Lippische Heimatbund
und die Lippische Landeskir-
che die Veranstaltungsreihe 
offi  ziell. Dr. Heinrich Stiewe 
führt durch die Kirche im Her-
zen Lages an der Langen Stra-
ße. Ab 15.45 Uhr gibt es Kaff ee 
und Kuchen.
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